
Ergebnisse des 2. Expertenworkshops 
αHaunstettenҔ нлрлά

08. ς11. Oktober 2018

Präsentation bei den Stadtwerken Augsburg, 
11. Oktober 2018



Rückblick seit April 2018 ςWas ist bisher passiert?

Á1. Experten-Workshop im April

ÁBewertung Megatrends

ÁZukunftsszenarien 2050+

ÁSpielregeln & Schwerpunktthemen

Á1. Bürger-Werkstatt im Juli

ÁArbeit in Planungskojen

Å Wo sehen Sie die neue(n) Mitte(n) 
von Haunstetten?

Å Welche Anforderungen leiten wir ab?
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Gliederung

ÁRückblick & Auftrag

ÁAuslobung ςZiele

ÁImpulsprojekte ςZukunft wird sichtbar

ÁZeitlicher Überblick ςes geht morgen los

ÁAusblick und kritische Pfade
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Unser Verständnis der beiden Workshops

ÁZukünftige Herausforderungen
erkennen

ÁKomplexität reduzieren & Vorgehen



½ǳƳ tǊƻȊŜǎǎΥ αонƘ-!Ŏǘƛƻƴά
Grober Ablauf des 2. Experten-Workshops diese Woche 

Reflektion 
& Interpretation
der Ergebnisse

Fokussierung
Schwerpunkt-
themensetzung

Weißbuch
Planerische
Empfehlungen

Entwicklung von
Impulsprojekten 
& Roadmap
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Weißbuch ςEmpfehlungen zu planerischen Zielen für die Auslobung

Á18-seitiges Dokument zu qualitativen und 
messbaren Planungszielen für den städtebaulich-
freiraumplanerischen Ideenwettbewerb

ÁDies beschreibt aus Sicht des Gremiums das 
übergeordnete Leitbild sowie wesentliche 
Anforderungen und Kriterien zur Zielüberprüfung

ÁSchwerpunkte:

Å Ortsbezug, Stadtplanung, Ressourcen, Energie und 
grün-blaue Infrastruktur

Å Wohnen, Arbeiten, Soziales, Nachbarschaften und 
Identität

Å Mobilität, Verkehr, Vernetzung und Versorgung



Fokus A: Stadtplanung und Grün-Blaue Stadtlandschaften
Herausforderungen, für die HSW Lösungen anbieten sollte

Urbanisierung
Zuzug in die (attraktiven) Städte 
Demographie: Versorgungsstrukturen 
dünnen im ländlichen Raum aus

Klimawandel
Neuer IPCC Klimabericht(Okt 2018):
Klimawandel schreiterschneller voran 
als erwartet, erfordert entschiedeneres 
Handeln

Digitalisierung
Erfassung undNutzung von Daten 
schreitet in allen Lebensbereichen 
immer schneller voran

Der wachsende Sog der Städte entsteht durch die 
Wissensgesellschaft. Diese braucht eine kritische 
Masse aus Unternehmen, Forschungseinrichtungen 
und klugen Köpfen an einem Ort. 
(Reiner Klingholz, Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung)

Quelle: IPCC, Abb. 1 des SPM des SR15

Überschwemmung in Kaiserslautern, Quelle: dpa



¦ǊōŀƴƛǘŅǘΥ !ǊōŜƛǘŜƴΣ ²ƻƘƴŜƴΣ [ŜōŜƴΣ YǳƭǘǳǊΣ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘΣΧ 

Europäische Städtecharta II (2008) 
Manifest für eine neue Urbanität:
Die Europäischen Städte 
Å sind der Ort für den historischen Kompromiss zwischen 

Wirtschaft, sozialen Beziehungen und Umwelt
Å begünstigen die kreative Vielfalt, vereinen innovative Kräfte, sind privilegierter 

Ort für individuelle Entwicklungund den Zugang zu Wissen und Kenntnissen
ÅΧ



Was ist die richtige Dichte?

Starkes Zentrum zulassen!

Wie Aufenthaltsqualität schaffen?

Menschen statt Autos!



Klimawandel bekämpfen und Stadtsysteme anpassen 

CO2-neutrale Energieversorgung

ÁHohe Effizienz

ÁSolaranlagen auf alle Dächer & Fassaden

ÁGeothermienutzungprüfen

ÁElektromobilität (Effizienz)

ÁΧ

Resilienz

ÁExtensive Dachbegrünung (& PV)

ÁTrennung Regenwasser/Abwasser

ÁMikroklima

ÁKühlende Wasserflächen

ÁΧ



Digitalisierung und neue Technologien
Ökosystem: Digitale Infrastruktur ςExperimentierräume für 
Arbeiten & Leben ςAus- und Weiterbildung ςLebensqualität 

Č Verlängerung Bildungskette Universität ςHochschule ςInnovationspark nach HSW 



Grün-Blaue Stadtlandschaft

ÁNaherholung

ÁWassersensible Stadtentwicklung

ÁKlimawandelanpassung

ÁBiodiversität

ÁGrüne Vernetzung

ÁLokale Nahrungsmittel

ÁtǊƛƴȊƛǇ αLandscapeCƛǊǎǘά



Fokus B: Wohnen, Arbeiten, Soziales, Nachbarschaften und Identität

4.1 Neue Identität gemeinwohlorientierte 

Planungskultur

4.2 Gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung

4.3 Konzeptvergabe ïneues 

Planungsverständnis

4.4 Prinzip der Allmende

4.5 Bauabschnitte/Motoren der 

Quartiersentwicklung

4.6 Öffentlicher Raum als Rückgrat

4.7 Stufenweise und lernende Planung

4.8 Wohnen und Arbeiten

4.9 Bildung & Wissen als Standortfaktor

17



Öffentlicher Raum - Allmende

ÁSoziale Gemeinschaft braucht Räume

ÁGemeinwohlorientierte Räume in den Gebäuden erweitern den öffentlichen Raum

ÁTrennung von Besitz und Nutzung

ÁStädtebauliche Grundstruktur beruht auf dem Prinzip der Nachbarschaft

ÁNachbarschaft spiegelt gesellschaftliche und bauliche Vielfalt 



Referenzprojekt ĂAllmendraumñ, Ămehr als wohnenñ, Z¿richñ

Räume, die allen gehören und gemeinschaftlich genutzt 

werden



FokusC: Mobilität , Verkehr, Vernetzung, Versorgung

5.1 Verkehrsmittelwahl

5.2 Stellplätze/Parken

5.3 Öffentlicher Raum (nicht nur) für 

quartiersfreundliche Mobilität

5.4 ñSharing is Caringò

5.5 Erschließung

5.6 Ladeinfrastruktur für E-Mobilität

5.7 Begleitende/vorlaufende Maßnahmen in 

Alt-Haunstetten

5.8 Lieferverkehr

5.9 Nahversorgung



FokusC: Mobilität , Verkehr, Vernetzung, Versorgung
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FokusC: Mobilität , Verkehr, Vernetzung, Versorgung

Best-Practice: Konversion Lincoln-Kaserne 
Darmstadt (I)

ÁBis zu 5.000 EW in 2.000 WE

ÁUmnutzung und Neubau

ÁStadtrandlage ςtrotzdem zentrumsnah 

Ádirekte Straßenbahnverbindung in die City 
und in die Nachbarstadtteile

ÁĄAboĘaro`eĘafbĘNr^oqfbopbkqtf`hirkdĘ

erzeugte Kfz-Verkehr kann im 

bestehenden Straßennetz nicht 

leistungsfähig abgewickelt werden. Er 

führt zu unverträglichen Belastungen 

(Lärm und Emissionen). 

Es bedarf alternativer Angebote zur 

Jl_fifqÕqppf`eborkdĘaboĘ?bsæihborkd+Ă

Heimstätten-
Siedlung

TU-
Lichtwiese



FokusC: Mobilität , Verkehr, Vernetzung, Versorgung

Best-Practice: Konversion Lincoln-Kaserne 
Darmstadt (II) - Stellflächen

ÁReduzierung des Stellplatzangebots 
auf 0,65 SP/WE, davon 0,15 SP/WE 
wohnungsnah für Berechtigte, z.B. 
Mobilitätseingeschränkte, CarPooling, etc.

ÁÜbrige Stellplätze (0,5) in Sammelgaragen
(max. Einzugsradius 300 m)  

ÁEntkoppelung Wohnen und Parken 
όαbǳǊ ǿŜǊ ŜƛƴŜƴ {ǘŜƭƭǇŀǘȊ ōŜƴǀǘƛƎǘΣ ȊŀƘƭǘάύ

ÁStellplätze für Wohnen werden vermietet, 
Zentrale Stellplatzvergabe

ÁStellplätze für Besucher entlang der 
Erschließungsstraßen (ca. 70 P)

ÁFlächendeckende Parkraumbewirtschaftung



FokusC: Mobilität , Verkehr, Vernetzung, Versorgung

Best-Practice: Siedlung Gartenfeld, Berlin (I)

ÁBis zu 7.500 EW 

ÁGemischtes Quartier, wenig Umnutzung, viel Neubau
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Übersicht: identifizierte Impulsprojekte für ein zukunftsweisendes 
Haunstetten

Impulsprojekt #1 Impulsprojekt #2 Impulsprojekt #3

Impulsprojekt #4 Impulsprojekt #5 Impulsprojekt #6

Bildungscampus Urbanes Quartier Grün-blaues Netz

Eingang Nord
Stadtteilboulevard
alte B17



Zeitliche Verflechtungen

Å Planungsschritte für das Bildungs-

und Begegnungs-Quartier werden ab 

2018 vorbereitet

Å Alte Schule wird geschlossen und in 

temporäre Bauten verlagert

Å Das ehemalige Schulgelände wird 

zum Erfahrungsfeld für 

Konzeptverfahren

Å Anpassung des Verfahrens im 

Sinne einer lernenden Planung

Å Am Ende stehen zwei wichtige 

Quartiersbausteine als Impulsprojekte 

für die Gesamtentwicklung 

Impulsprojekt #1 ςBildungs-/Begegnungscampus
Chance: erforderliche Schulschließung in 2020



Verknüpfung und Transformation

Å Quartier für Bildung und Begegnung

Å Offener Ort des Ideenaustausches

Å Impulsgeber und nicht  ĂWohnfolgeeinrichtungñ

Å Vielschichtigkeit der 

Funktionen und Nutzungen

Å Altes Schulgelände wird 

zum urbanen 

Quartiersbaustein, 

entwickelt durch 

neue Verfahren

Impulsprojekt #1 ςBildungs-/Begegnungscampus



Ideale Voraussetzungen!

Å Grundstücke weitgehend im Besitz der 

öffentlichen Hand

Å Ideale Orte für räumliche Schnittstellen

Å Stadt positioniert sich als Impulsgeber

Å Schafft einen Mehrwert für Alteingesessene und 

Neubürger

Impulsprojekt #1 ςBildungs-/Begegnungscampus



Referenzprojekt ĂTor zur Weltñ Hamburg

Å Schule und Kindergarten

Å Umwelt- und Science-Center

Å Bildungs- und Beratungszentrum

Å Multifunktionszentrum ĂTorhausñ

Å Kleines Kindertheater

Å Kinder- und Familienzentrum

Å VHS

Impulsprojekt #1 ςBildungs-/Begegnungscampus



Übersicht: identifizierte Impulsprojekte für ein zukunftsweisendes 
Haunstetten

Impulsprojekt #1 Impulsprojekt #2 Impulsprojekt #3

Impulsprojekt #4 Impulsprojekt #5 Impulsprojekt #...

Bildungscampus Urbanes Quartier Grün-blaues Netz

Eingang Nord
Stadtteilboulevard
alte B17



Impulsprojekt #2 - Identität durch gemeinwohlorientierte 
Planungskultur

ÁUrbanes Stadtquartier

ÁWohnen und Arbeiten 

ÁGrundstücksvergabe nach 
Konzeptverfahren

ÁVielfältige Haus- und 
Wohnungstypen

ÁGemeinwohlorientierte 
Stadtentwicklung

ÁBreite Mischung der Bauherren

ÁBürgerschaft organisiert Stadt 
selbst

Áα{ǘŀŘǘ für !ƭƭŜά ŀƭǎ ±ƛǎƛƻƴ



Impulsprojekt #2 - Identität durch gemeinwohlorientierte 
Planungskultur

ÁwŜŦŜǊŜƴȊǇǊƻƧŜƪǘ α{ǘŀŘǘŀǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ IŜƛƭōǊƻƴƴά όнлмфҌύ



Übersicht: identifizierte Impulsprojekte für ein zukunftsweisendes 
Haunstetten
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Überschwemmungs -

gebiet

Biodiversität

Nahrungsmittel -

anbau

Versickerung,

Reinigung und

Retention

Verdunstung

und

Transpiration

Erholung

ZielΥ 5ŜǊ άproduktiveέ Freiraumςin Kreisläufendenkenund handeln

Impulsprojekt #3: Grün-Blaue Infrastruktur als Aktivitätsnetz



Impulsprojekt #3: Grün-Blaue Infrastruktur als Aktivitätsnetz

Idee aus Workshop #1 Weiterentwicklung
in Workshop #2

In Ökonetzwerken denken



AnbindungNord 

AnbindungWest/Grünbrücke

AnbindungSüd ςDurchgängigkeitschaffen

Multiple Vernetzungmit HS/
FlussraumLech 

Hochterrassenkanteintegrieren

Impulsprojekt #3: Grün-Blaue Infrastruktur als Aktivitätsnetz



Impulsprojekt #3: Grün-Blaue Infrastruktur als Aktivitätsnetz

Á LandschaftswassersystemalsGrundlagefür Städtebau

Á Landscape First: Realisierungder grünenInfrastruktur
durchLandes-/Bundesgartenschau

Á Ein Park für die Haunstetter/Augsburger

Á Blau-GrüneStrukturwächstmit der Entwicklung



Multifunktional ςSportflächenlandschaftlichintegriert

Spiel/Sport/Erholung

2

1

Sportflächen
integriert, 
statt isoliert



Multifunktional - integriert

Spiel/Sport/Erholung

Regenwassermanagement

Biomasse/ Kreislauf

Biotope/Habitate

Mikroklima/ Kühlstationen



Ausstellungskonzept 
Landesgartenschau

Langfristige 
Entwicklung Städtebau

LGS LindauLGS Würzburg

Referenzprojekte
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Impulsprojekt #4 ςEingangssituation Nord Inninger Straße

ÁDas neue Entréefür 
Haunstettenentsteht an 
der Inninger Straße nach 
der Abfahrt von der neuen 
B17. Die Inninger Straße 
wird als Zufahrtsstraße 
durch Baumreihen, 
separate Fuß- und 
Radwege, attraktive 
Beleuchtung und 
übergangserleichternde 
Straßenquerungen baulich 
aufgewertet. 



Impulsprojekt #4 ςEingangssituation Nord Inninger Straße

ÁErgänzung von Haunstettenerfordert 
neuen Stadteingang, der die neue Qualität 
des Stadtteils widerspiegelt und verkehrlich 
entlastet.

ÁGestaltung der Randbebauung zum 
Neubaugebiet nach Süden 
im Rahmen des Wettbewerbs 

Á!ǳŦƘŜōǳƴƎ ŘŜǊ ΰƘŀǊǘŜƴΨ bǳǘȊǳƴƎǎǘǊŜƴƴǳƴƎ 
durch Belebung und 
Weiterentwicklung der Raumkante

ÁQuerungen durch Grünvernetzungen
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Impulsprojekt#5: Aufwertungalte B17 in Haunstetten



Impulsprojekt#5: Aufwertungalte B17 in Haunstetten

Langfristig:

ÁUmgestaltung als Stadtteilboulevard

ÁVerlängerung Tramlinie 2 nach 
Königsbrunn

ÁPlanungsbeginn kurzfristig

ÁRealisierung abschnittsweise von 
Norden her



Impulsprojekt: Aufwertungalte B 17 in Haunstetten

Kurzfristig:

ÁEinzelmaßnahmen zur raschen 
Aufwertung

ÁVerbesserung Überquerbarkeit

ÁPunktuelle Begrünung

αParkletά ŀǳŦ ŀƭǘŜǊ IŀƭǘŜǎǘŜƭƭŜ ό.ǎǇΦ /ƘƛŎŀƎƻύ 

Smarter Übergang (Bsp. London) 



Impulsprojekt: Aufwertungalte B 17 in Haunstetten

Best Practice: Verkehrsversuch Zeppelinstraße, Potsdam

ÁÄhnliche Verkehrsbelastung und Verkehrsfunktion wie B 17 alt

ÁTram bereits vorhanden, Defizite für Fuß- und Radverkehr

Kaum Verkehrsverlagerungen, 
deutliche Verbesserungen für 
ÖPNV, Fuß- und RadverkehrTemporäre Reduzierung 

von Fahrstreifen, neue 
Radverkehrsanlagen, 
Querungshilfen



Erwartungsplan 2030+ 
was herauskommen 
ƪŀƴƴΧ
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was herauskommen 
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Erwartungsplan 2030+ 
was herauskommen 
ƪŀƴƴΧ

Fokus Inninger Straße

Stadteingang Nord

KönigsbrunnerStraße



Erwartungsplan 2030+ 
was herauskommen 
ƪŀƴƴΧ

Fokus Verknüpfungsbereich

Bildungscampus

Urbanes Quartier

Grün-blaues Netz


